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am gſonzo
Ungeheure Blutopfer des Feindes Ruſſiſch rumäniſche Angriffe in der Moldau zurückgeſchlagen
Der erfolgreiche Luftangriff

auf England
Berlin 23 Auguſt Jn Ergänzung der

amtlichen Meldung über den Angriff der
Marineluftſchiffe in England werden fol
gende Einzelheiten gemeldet Bei der Annäherung an
die engliſche Küſte wurden die feindlichen Vorpoſten
ſchiffe ausgiebig mit Bomben beworfen Seeſtreitkräfte
wie auch Landbatterien beſchoſſen unſere Luftſchiffe leb
haft die die Spurn Point Batterie mit einer gutdecken
den Salve belegten Gegen 2 Uhr morgens wurden
größere Munitionsmengen über Hull abgeworfen und
gute Wirkung in Bränden und Zerſtörungen feſtgeſtellt
Ebenſo belegten die Luftſchiffe die Stadt Lincoln mit
beobachtetem guten Erfolge mit Bomben Auch auf
dem Südufer des Humber bei und öſtlich von Grims
by abgeworfene Bomben über hellerleuchtete Bat
terien und Schuppen lagen alle gut am Ziel Ein
ſtürzende Gebäude und verlöſchende Beleuchtungen zeig

5

W T

ten die Wirkung
Auf dem Rückmarſch wurden die Luftſchiffe von

Land und von See aus wiederum lebhaft aber ergeb
nislos unter Feuer genommen Sie konnten auf dem
Abmarſch ihre letzten Bomben mit gutem Erfolg auf die

eſchießenden Seeſtreitkräfte anbringen

Opfer feindlicher Flieger
W T Berlin 23 Auguſt Die feindlichen Fliegerangriffe haben in letzter Zeit

wieder zahlreiche Opfer unter der belgiſchen Zivil bevölkerung gefordert deren Stim
mung demgemäß erbittert iſt Durch Fliegerbomben
wurden in den letzten Tagen in Biſſeghem drei Kinder
getötet zwei verletzt in Kortrijk fand man nach dem
letzten Fliegerangriff acht Zivilperſonen tot unter den
Trümmern des zerſtörten Hauſes in der Riſſſelſtraße
Eine für die Krankenſammelſtelle in Kortrijk beſtimmte
Bombe zerſtörte ein Krankenauto und verletzte eine
Frau Getötet wurden ferner in Mouveaux eine
76jährige Frau in Momskroen ein 71 jähriger
Mann einer verwundet Ferner wurden in Roubaix
acht Frauen getötet und fünf verwundet Von
zweien der getöteten Frauen ſtehen die Ehemänner in
der franzöſiſchen Armee

W T Berlin 23 Augarſt Bei feindlichen
Bombenabwürfen in der Nacht zum 22 Auguſt wurde
in Metz ein elffähriges Mädchen getötet Jn Enſis
heim Freiburg und Schlettſtadt entſtand kein
militäriſcher Schaden dagegen wurden eine Frau und
Sümf Kinder verletzt

Abgeſchofſen
Berlin 23 Auguſt Amtlich Am

21 Auguſt vormittags wurde eines unſerer
Marineluftſchiffe weſtlich der jütiſchen Küſte
nördlich von Hornsriff beim Angriff auf engliſche See
ſtreitkräfte abgeſchoſſen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Eine Entlaſtung Petersburgs
W T Petersburg 23 Auguſt P Nach

Blättermeldungen wünſcht die Regierung die Bevölke
rung in Petersburg zu entlaſten und nimmt daher einen
Geſetzentwurf der folgende Punkte enthält an 1 Die
Räumung der Petersburger Krankenhäuſer und Wohl
tätigkeitsanſtalten 2 Die Entfernung derjenigen Be
völkerungselemente die zurzeit eine Gefahr im Hinblick
auf die Gegenrepublik bilden beſonders ehemalige Gen
darmen und Agenten der Geheimpolizei 3 Eine er
neunte Prüfung der zurückgeſtellten Militärpflichtigen
und die Einſtellung in die Front aller zu Unrecht Be
freiten 4 Ein Verbot der Rückkehr nach Petersburg
für die ganze Kriegsdauer für alle Perſonen die nicht
beſondere Erlaubnis der Provinzial und örtlichen Be
hörden beſitze Alle dieſe Maßnahmen werden ſofort
zur Ausführung gebracht

Das ruſſiſche Heer ſchwer krank

W T

Genf 23 Auguſt General Bruſſilow ver
öffentlicht in der Birſchewija Wjedomoſti einen
offenen Brief in dem er ſagt Das ruſſiſche Heer
ſei zur Zeit nicht kampffähig Sowohl Rußland
wie auch ſei machten eine ſchwere Krankheit
r rdurch

n H e o

Außer dem von ſeinen eigenen Soldaten mit dem
Gewehrkolben erſchlagenen Armeeführer General Par
guſow wurde auch der mit einem hohen Kommando be
traute Leutnant Laptew von ſeinen Leuten getötet

W T Berlin 23 Auguſt abends Amtlich ſtunden geringer
An der Straße Ypern Menin und bei Lens die Heftigkeit der Fenuerüberfälle und der planmäßigen

Artilleriewirkung Mehrfache Erkundungsanſammlungenſind engliſche Teilangriffe
Beiderſeits der Maas

kampf

Jm Oſten iſt die Lage unverändert

W T Berlün Auguſt Die General
offenſive der Entente nahm am 22 Auguſt auf
allen Fronten ihren Fortgang Jhr bisheriger
Verlauf iſt für die Mittelmächte äußerſt
günſtig Den ungeheuren Blutopfern
der Entente entſprechen nur verſchwin
dende örtliche Gewinne die durch die Erfolge
der Mittelmächte im Oſten um ein Vielfaches übertroffen
werden

Der gemeldete neue große engliſche Angriff
in Flandern ſetzte vormittags um 7 Uhr ein
verſchiedenen Stellen

abgeſchlagen
wechſelnd ſtarker Feuer

92

der Front brachen die Maſſen
ſtürme bereits in unſerer Feuerfperre zufermmen obwohl
infolge des Morgennebels die Sicht in den Vormittags
ſtunden beſchränkt war Jn dichten Maſſen
ſtürmte der Feind von zahlreichen Tank
geſchwadern unterſtützt immer von
gegen unſere Stellungen vor Wo es ihm
gelang an einzelnen Stellen einzudringen wurde er in
kraftvollem Gegenſtoß in erbitterten Nahkämpfen ge

auf der ganzen Front gehalten nur ſüdöſtlich von
St Julien entſtand ein örtliches begrenztes Engländer
neſt Oeſtlich von Ypern ſchlugen unſere mit außer
ordentlicher Tapferkeit kämpfenden Truppen ſechs feind
liche von Panzerwagen unterſtützte Angriffe zurück Erſt Heftigkeit fort
bei dem ſiebenten Angriff mußten die Tapferen um
5 Uhr nachmittags den weſtlichen Teil des Herenthage
Waldes der feindlichen Uebermacht überlaſſen Der
Gegner zog aus der Gegend ſüdlich des Kanals während
des Kampfes Verſtärkungen nach Norden die wir außer
ordentlich wirkſam durch unſer Artillerie faßten Am
Abend gingen die Engländer nach zweiſtündigem
Fenerorkan zwiſchen Langemarck und öſtlich
Zwartellen gegen 8 Uhr nochmals zu einem heftigen
tiefgegliederten Angriff vor Es kam zu wilden
Jnfanteriekämpfen die bis ſpät in die Nacht
hinein währten Nach hin und herwogendem Kampfe
blieb der Herenthage Wald in engliſcher Hand An
allen übrigen Stellen wurden die Angriffe abgewieſen
Bis 3 Uhr morgens wütete auf der Kampffront ſtarkes
feindliches Feuer um nach einer kurzen Pauſe gegen
5 Uhr wiederum mit großer Wucht einzuſetzen Die
Verluſte des Feindes ſind äußerſt ſchwer
Unſere Geſchütze und Maſchinengewehre feuerten mit
vernichtender Wirkung in die dichten engliſchen Sturm
haufen

Jm Raume von Arras vorübergehend ſchwere
Feuerüberfälle Nach 4 Uhr morgens gegen den Nord
und Weſtrand von Lens vorſtoßende feindliche Abtei
lungen wurden zurückgewieſen 64 Uhr vormittags
lebte die Gefechtstätigkeit wieder auf

Bei der erneuten Beſchießung von St Quentin
wurde beſonders der Marktplatz mit einem Hagel von
Granaten überſchüttet

Jm Raume von Verdun löſte ſich die Schlacht am
22 Auguſt in ſtarke Teilkampfhandlungen auf die in
deſſen erſt gegen Abend einſetzten Bei Morgennebel
war die feindliche Artillerietätigkeit an den Vormittags

in den feindlichen Gräben wurden unter wirkſames Ver

Stellungen nördlich und nordweſtlich davon vortrug teil

An feindliches Munitionslager zur Exploſion

neuem lautbart

Armee

Erſt gegen Nachmittag ſteigerte ſich

nichtungsfener genommen Am Abend und in der
Nacht erreichte die feindliche Feuertätigkeit an beiden
Maasufern wiederum große Wucht Es erfolgte in
deſſen nur der gemeldete ſtarke Angriff beiderſeits von
Vacherauville bis Beanmont bei dem der Gegner einen
geringen örtlichen Erfolg mit äußerſt ſchweren Ver
luſten erkaufte

An der Oſtfront brachten wir ſüdöſtlich von Luck
aus einem Stoßtruppunternehmen eine große Anzahl
von Gefangenen und Grabenwaffen ein Mehrfache
feindliche Teilangriffe gegen die Höhe Cosna wurden
abgewieſen Ebenſo ſcheiterten ſtarke Angriffe die der
Feind gegen die Höhe 895 nördlich Soveja ſowie die

weiſe ſchon im Abwehrfener teils in erbitterten Nah
kämpfen Jn Margina brachte unſere Artillerie ein

e Fſonzo Schlacht

W T Wien 23 Auguſt Amtlich wird ver
OOeſtlicher Kriegsſchauplatz

Oeſtlich von Soveja beiderſeits der oberen Suſita und
u ge ſüdlich von Oeng wiederholte der Feind ſeine Vor

worfen Am Nachmittag warf der Gegner friſche re ſtöße Er wurde überall abgeſchlagen und er Mittwoch ſtatt
in die Schlacht Unſere alten Linien wurden trotzdem litt große Verluſte

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Die Angriffe der zweiten und dritten

am Jſonzo gingen mit größter
Mindeſtens 40 feindliche Divi

ſionen ſind in vier Tagen zwiſchen Auzza und der Küſte
gegen unſere Linien angerannt Während geſtern zwi
ſchen Vodice und Vertojba in der Mitte der Kampffront
meiſt nur die Artillerie zu Worte kam wurde die
Schlacht an dem Flügelabſchnitt um ſo erbitterter fort
geſetzt Bei Auzza ſtürmte der Feind zu wieder
holten Malen gegen unſere Truppen an er wurde
ſtets zurückgeworfen Dagegen gelang es ihm
auf der Hochfläche von Vrh ſeine größere Ueberlegen
heit an Zahl zur Geltung zu bringen und in ſüdlicher
Richtung Raum zu gewinnen Um jeden Schritt wurde
hartnäckig Mann gegen Mann gekämpft Ebenſo zähe
wurde beiderſeits der unteren Wippach geſtritten
namentlich auf der Karſthochfläche wo Seine Majeſtät
der Kaiſer und König inmitten ſeiner tapferen Truppen
verweilte Jmmer wieder ſtürmten und ſtürzten ſich
neue italieniſche Angriffskolonnen auf den ehernen Wall
der Verteidiger Mehrmals ſchlug bereits unſere wach
ſame Artillerie den Anſturm nieder lückte es dem
Feinde irgendwo in unſere Gräben einzudringen ſo
warfen ihn unſre Reſerven mit dem Bajonett wieder
hinaus Dauernden Ruhm haben bei unſeren Gegen
ſtößen u a das Wiener Feldjäger Bataillon Nr 21 und
die Abteilung der Regimenter 93 Olmütz und 100
Krakan erworben Alle Stellungen anf dem

Karſt ſind feſt in unſerer Hand geblieben
Die Opfer der Jtaliener reichen an die der blutigſten
Jſonzokämpfe heran

Balkan Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Chef des Generalſtabes

Sie erſchoſſen ihn hinterrücks als er ſie zum Angriff
gegen die deutſche Linie führen wollte Berl Lok Anz

Die Anruhen in Finnland
W T Kopenhagen 23 Auguſt Politiken

meldet aus Helſingfors Während der ganzen
letzten Woche wurden von ſtarken Pöbelhaufen Un
ruhen veranſtaltet und die Stadtbehörden aufs gröb
lichſte beleidigt Die Unruhen ſind unterdrückt da eine
Bürgerwehr gebildet wurde die 2000 Mann zählt Auch
in anderen finniſchen Städten fanden Unruhen ſtatt
Auch dort wurden Bürgerwehren errichtet Bei den
Unruhen in Helſingfors wurden mehrere Perſonen
verwundet

Die Lage in Spanien

m m 959 MW T Bern 23 Auguſt Dépeche de Lyon
J Jmeldet aus Madrid Der Miniſter des Jnnern er

vrb W Mutklärte die Arbeiter im Gebiet von Riotinto und

c rMiniſterpräſident Dato reiſte nach Santander ab zu
J c dſp O 9 Tor rmmol doeiner Konferenz mit dem Konig Tem meldet

J P D Iaus Bilbao Die Urheber des verbrecheriſchen An
ch 2 Ko leiſte P hſchlages gegen den entgleiſten Poſtzug wurden hin

u 9 r 8 Tgerichtet Jn Barcelona wurden die Truppen
von den Straßen zurückgezogen

e Arbeit wieder auf genommenhätten die Ar

Der Brand von Saloniki

werden
land

meiſten verbrannten Häuſer verſichert waren erwartet
man ein entſetzliches Elend unter der Bevölkerung

T Amſterdam 23 Auguſt Zu dem Brande
in Saloniki wird weiter gemeldet Die Militär
behörden und auch die Hoſpitäler tun ihr Beſtes
um die ſchweren Leiden der Bevölkerung zu lin
dern General Mylne gab Befehl Zelte in Bereit

ſchaft unter die53 000 Brote wurden
Aermſten verteilt Unter der bürgerlichen Bevölkerung
ſieht es trübe aus Der Wiederaufbau der iſt i
dieſem Jahre unmöglich Ganz Griechiſch

die Aegäiſchen Jnſeln erhalten ih
2 iki aus ſie leiden daher mit Ar

P 5 Jflog eine d
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Asquith für einen Völkerbund
T Rotterdam 23

er

ar h n heutſche Flug maſchine übep

W Auguſt Nach dem N

Ha 4 Da 9 52Rort Cour berichtet Morning Poſt Es heiße daß

95 2 e a W 2Asquith im Oktober eine Agitations reiſe
für einen Völkerbund nach dem Kriege unter
nehmen werde Das Blatt iſt gegen einen ſolchen Bund
wenn auch Deutſchland in ihn auſgenommen werde
England würde damit ſeine Bündniſſe verleugnen ſeine
Seeherrſchaft fahren laſſen und ſeine Unabhängigkeit
preisgeben

Die Londoner Sozialiſtenkonferenz
W T Amfſterdam 22 arg ſahAug ſt Handelsblad

2 18 n T 1 Jneldet aus London Die ozialiſtiſche Kon
II a oferenz der Alliierten findet am Dienstag und
M r y 5 waPreſſe b t werden nicht zu

L o H o l M rgelaſſen aber jeden Tag ſoll ein Bericht veröffentlicht
7 9 c 55 2Henderſon wird den Vopſitz führen Eng

C v Br J WFrankreich Belgien Griechenland Jtalie
hand und Südafrika werden vertreten ſein

Tabakkarten in Oeſterreich
Wien 23 Auguſt Wie es heißt wird nunmehr ernſt

lich geplant Tabakkarten für die geſamte Bevöl
kerung auszugeben Hinſichtlich der zugebilligten

9 9Menge wird gemeldet daß der Verbrauch auf 10 Zi
garren 5 Zigaretten wöchentlich beſchränkt wer

den ſolle über Pfeifen und Zigarettentaba bekannt Berl Lok Anz

oder 2
S aDie Beſtimmungen

F nirhund noch nicht

Die Verhandlungen im Haupt
ausſchuß des Reichstages

99 5 2 ReichsBerlin 23 Auguſt Der Hauptausſchuß des Reichs
2 irre ſuhbhoe r di 2 5tages ſetzte heute die Ausſprache über die aus wärtige

Politil fort Der Reichskanzler war erI 141 l i v C Uſchienenm

m Finitri o v u ertſärte oBei dem Eintritt in die Tagesordrung ertlarte ein
2 S Wehbrheof n 10Fo r hrittlicher gamens der Mehrheit vom 189

Die geſtrige Erklärung des Kanzlers über
J J J m 5 z Norſeine Rede vom 19 J ſei ßverſtanden worden

Punkt 1 der geſtrigen Erklärung der Mehrheitsparteien
wäre geſtrichen worden wenn die Erklärung des Kanz

r I 4 5 h slers nach der Pauſe formuliert vorgelegen hätte denn
L e t b l p 5 r c T was 8dieſer habe das Mi ſtän f ärt Durch die

r v p J J 9 9 9 9 vEntſchließung vom 19 Jul gi dem Vaterland ein4 4 1 I t i a rn 9 s Schwächebek tnisgroßer Dienſt geleiſtet wor Als S tkönne ſie in Heſor 3 Sunhlick guf e gleichzeitigeiit c 6 Il C I le 1 d i hy a r vent rn le rn Galisn cMachtentwicklung und die großen Erfolge in Galizien

n vor Wo e edoch wirklich nicht ausgelegt werden Die Friede

B 2 rn Ausidee wie ſie in der Reichsta chlietzung zum Audruck komme ſei eine moraliſche dem kratiſche und
1 ut II II C l Il J zuchriſtliche Macht Sie habe immer mehr Anerkennung

v h t e z r D vorJ t T v NBalfern gefunden T er geſtr reauch bei en r c uile I e Jun L l h 9 o l 34Beſchluß der engliſchen Arbeiter betreffend Bet J U C W 41 C te J 414 l d S

s h g an fer m 1 ſo Wſchickung der Stockholmer Konſer e z ſei da
J 1 W v 9 9 Fdurch erleichtert worden V p a p r 22 M RPefennitni f Bande m erd en 5 n o t e et C 1i Beltenntni l

t p J T Jdem run d ger d r enen v t h e u e wmig ſttrag nng rer Gryn d t t und An r t t1 M l 1 i 4 dudurch Mit er l rt b uwerden vyra nr F uR eſfo rm e o er

A 27 ndem Neichsk rondern müjſ ald t
r S

kommen Man ſe d
5 H Jgele ſtet ch J

in eheur 41 C J J eeſen vorfinde xx J m ſoAgitation der H nieAnſehen in Mir nd y211 u II 2 rPolitik in den Ruf der ßJ M F 1 tDer vorſtehend erwähnte Punkt r geſt b
2 ten lIautetgegebenen Erklärung x r t eterd ob f ProJn den Vorverhandlungen di iber die on

c 7 v 4 nſwom 19 Juli zwiſch r tR 0 d N r ta t n e ndu fo 9 r f 7e7J J S 4 u a

den Boden der Reichsta ſe ſtelleden Boden der Reich u llen

T Amſterdam 23 Auguſt Aus Saloniki wird
der Times gemeldet Wenn man die Vorſtädte außer
Betracht läßt dann ſind Zweidrit el des eigent
lichen Saloniki verwüſtet worden Der Brand
begann am Sonnabend mittag und dauerte bis Montag
abend Mehr als 100 000 Menſchen ſind obdachlos
Banken Kontore Geſchäftsläden Theater und Lichtſpiele
ſind in Aſche gelegt Die meiſten Kirchen ſind vor Ver
vüſtung bewahrt geblieben jedoch iſt die ſchöne byzanti

he Kirche St Demetrius vernichtet worden es
ſtehe nur H nackten Mauern Obwohl die



Her Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptqu iartier 23 Aug
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach den ergebnisloſen Teilvorſtößen der letzienTage Auxe die Engländer zwiſchen Langemarck

und Hollebeke wieder zu einheitlichen großen An
gen über die den ganzen Tag über bis tief in die
dacht hinein anhielten und zu ſ Kämpfen

führten An vielen Stellen ſtießen unter Einſatz
neuer Kräfte bis zu ſechs Mal n unſere Linien vor
immer wieder wurden ſie du unſere tapferen Trup
pen in zähem Nahkampf zurückgeworfen Von zahlreichen Panjer twagen die dem Feinde den Durch

bruch durch die Stellungen ermöglichen ſollten wurde
die Mehrzahl durch Feuer erledigt Bis auf zwei Stel
len öſtlich von St Julien und an der Straße Ypern
Menin iſt unſer vorderſter Graben auf der 15 Kilo
meter breiten Front voll gehalten

Nach kurzem a gen Lens heute früh
erfolgende Vorſtöße britiſcher Abteilungen wurden ab
geſchlagen Weitere Kämpfe ſind dort im Gange

Die lebhafte Beſchießung des Stadtinnern von
St Quentin hält an

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn dem erbitterten Kampf bei Verdun trat geſtern

im Laufe des Tages eine Pauſe ein Erſt fern abend
erreichte die Artillerietätigkeit auf beiden Maasnfern
wieder beträchtliche Stärke Angriffe folgten dießer
Fenervorbereitung beiderſeits der Straße au
pille Beanmont Jm ſchweren Ringen gelang es den
Franzoſen nur weſtlich des Weges auf ſchmaler Front
in unſerem vorderſten Graben Fuß zu faſſen ſonſt
wurden ſie überall blutig abgewieſen Mehrfach kamen
ihre Vorſtöße in unſerem Vernichtungsfeuer nicht zur
Eniwicklung

Bei dem Luſtangriff auf die engliſche Küſte ſind die
militäriſchen Anlaggen von Margate Ramsgate und
Dover erfolgreich mit Bomben belegt worden Jn zahl
reichen Kämpfen verlor der Feind drei Flugzenge zwei

ige kehrten nicht zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Ruſſen haben nach Abbrennen der Dörfer ihre

uunngen weſtlich der Aa bis zur Linie Oding Bigaun
geräumt Das aufgegebene Gebiet iſt von uns kampflos
bejent worden

Front des Generaloberſt Erzherog Joſeph
Zwiſchen dem Pruth und der Moldava war die Ge

fechtslätigkeit ſtellenweiſe lebhaft
Nördlich von Grozesci und Suſita Tal und bei

Soveja dlieben ernente nach ſtarker Artillerievorberei
tung einſetzende feindliche Teilangriffe erfolglos
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ihrend alſo hier die engliſche Regierung immer
mehr jene Erfahrung macht daß man das Loch in dem
einen Aermel des Anzuges nur mit dem Stoff aus dem
andern Aermel zuflicken kann bleibt als letzte Hoffnungdas Schiffsbauprogramm Es iſt mich das
erſte Mal daß dieſe n erweckt aber nicht erfüllt
wird Wenn heute Llovd George erklärt man werde
allein in den zwei letzten Monaten des Jahres 1917
ſo viele Schiffe fertiggeſtellt haben wie im u
Jahre 1916 ſo ſei an die ähnliche Prophezeiung des
früheren Miniſters Runciman vom 15 November 1916
erinnert als er keinen Grund zu ſehen behauptete
warum England nicht Ende 1916 bei einer Neubauten
ziffer von 500 000 Tonnen für das zweite Halbjahr 1916
ankommen ſollte Das tatſächliche Ergebnis des engli
ſchen Handelsſchiffsbaues war jedoch für das ganze
Jahr 1916 nach Lloyds Liſt nur 582 000 Tonnen Auch
andere Enttäuſchungen im Schiffsbau ſind den Eng
ländern nicht erſpart geblieben an denke nur an das
mit größtem Wortſchwall angekündigte ngramm der Vereinigten Staaten von wert a Ueber die
Standard Schiffe Echiffe einheitlichen Typs welche
denſalls als eine Löſung der Schiffsbaufrage in England
betrachtet wurden ſchreibt der Glasgow Herald vom

Juni 1917 Der Mann der Praxis weiß gang ge
au daß der Bau von Standard Schiffen jetzt nur

venig oder gar nichts für die unmittelbare Erleichte
rung des Wirtſchaftslebens leiſten kann Die Standard
Schiffe kommen zu ſpät und zu langſam
Dieſer Einwand iſt um ſo mehr verſtändlich wenn man
bedenkt daß zur Steigerung des Schiffsbaues zunächſt
einmal eine Ausdehnng der Werften notwendig iſt weil
die beſtehenden Werften durch rein militäriſche Auf
träge vor allem aber durch die ſich ſtändig mehrenden
Meharaturen voll in Anſpruch genommen werden So

dann weiter Vorſchläge über Vorſchläge ge
mee Jmmer wieder zeigen ſich dieſelben oder neue
Bedenken Journal of Commerce weiſt z B darauf
hin daß die gleichmäßige Geſchwindigkeit der StandardSchiffe der Verſenkung durch Boote beſonders Vor

d a

ſchub leiſte
Man kann aus einer Betrachtung der einzelnen Jn

duſtriezweige auf welche ſich das Hilfsprogramm derengliſchen Regierung erſtreckt ſchon jetzt erſehen welche
ſeiner grundlegenden Vorausſetzungen unerfüllbar ſind
und daher die von ihm erwartete wirkſame Abhilfe un
möglich machen werden Man kann nicht der Landwirt

der Jnduſtrie für dieſen oder jenen Pro
hier 50 000 dort 100 000 Arbeiter zu

n ohne die militäriſche Kraft Englands zu ſchädi
gen während ohne ſtark vermehrte Arbeitskräfte eine

vermehrte Erzeugung ſelbſtverſtändlich aus
iſt Man braucht ferner für die Produktions

ſteigerung nicht nur Rohſtoffe allein ſondern gleich
zeitig eine Vermehrung der Hilfsmittel der Produktion
geichloſſen

2 mlich der Maſchinen Fabriken der in ländiſchen Ver
kehrsmittel uſw Deren Bereitſtellung erfordert
wiederum Rohſtoffe die früher eingeführt nun im Jn
lande erzeugt werden ſollen wie Eiſenerz und So
Auf dieſe Erweiterung der Urerzeugung müſſen alſo alle
nachfolgenden Stadien erſt warten ehe ſich die Wirt
ſchaftsprogramme der engliſchen Regierung verwirklichen laſſen Mag der Wille der engüger Regierung
noch ſo ſtark mag ihre Hoffnung noch ſo lebhaft ſein

ſie könnte nicht in wenigen Jahren des Friedens ge
ſchweige denn in einem einzigen Jahre oder wenigen
Monaten eines alle Kräfte an ſich ſchon bis zum
Aeußerſten anſpannenden Krieges den ganzen Aufbau
der engliſchen Volkswirtſchaft ſo verändern daß dieſe

plötzlich nicht nur in einem großen Teile ihres Be
arfes ſelbſt genügt ſondern noch darüber hinaus eine

gegenüber dem Frieden ſtark vermehrte Erzeugung auf
weiſtWerden ſomit die auf jenes Programm gegründeten

Maßnahmen der engliſchen Regierung die auf ſie ge
ſetzten Hoffnungen nicht erfüllen ſo bedeuten ſie
andererſeits ſo ſtarke Eingriffe in das bisher frei
liſche rtſchaftsleben re n nte eng

V daß Verwirrung rhiW da Derwirru ErbitteUsbleibliche Folge ſindrung der Betroffenen die ung

Okne n ſie die nökwenbdigen Rohſtsſtoffe Ar
beitskräft chinen und Verfra Werhalten werden ſollen ſich die Betriede der Bevor
mundung oder gar wie die Krigsinduſtrie dem harten
Zwange des Staates in einem Grade fügen wie ihn
dis jetzt h e Volkswirtſchaft ertragen mußte Und
das in dem Lande deſſen Bürger bisher die ßte per
ſönliche Bewegungsfreiheit genoſſen und ſich demgmäß
am ſchwerſten den ihnen auferlegten Feſſeln fügen Der
Verbitterung des Arbeitgebers über die Beeinträchti
gung ſeiner Verfügungsfreiheit über ſein Unternehmen
und ſeiner Verdienſtmöglichkeiten geſellt ſich die ſoziale
Unruhe des Arbeitnrhmers dem keine Rationierung
u dem ihm gebührenden Anteil an unentbehrlichen
ahrungsmitteln zu erſchwinglichen Preiſen verhilftund deſſen Pohnerhöburs nicht Schritt hält mit der

Steigerung der Koſten einer erträglichen Lebenshaltung
Und hinter all dem ſteht drohend das Geſpenſt der

Beſchäftigungsloſigkeit großer Jnduſtriezweige für
deren Ein und Ausfuhrbedarf die Regierung den
Schiffsraum verweigern muß

Business as usual ein Geſchäft wie r n
verſprach die Regierung Englands Handel und In
duſtrie beim Eintritt in den ſelbſtgewollten Krieg Mit
den härteſten rückſichtsloſeſten Eingriffen in die ganze
Volkswirtſchaft muß ſie nun verſuchen die mit dem
Schiffsraum Englands Herzblut unaufhaltſam dahin
ſchwindenden Kräfte zum Durchhalten zuſammenzufaſſen

Schluß folgt

Die Vefreiung Elſaß Loth
ringens als engliſches Kriegsziel

Von Mathias Salm
Der Londoner Daily Telegraph vom 17 Juli tritt

in ſeinem Leitartikel für das Recht Frankreichs auf
Elſaß Lothringen ein und erklärt u Unter allen
britiſchen Wünſchen gibt es keinen davon ſind wir über
zeugt deſſen Erfüllung dem i en Volke eine größereHefrledt ung geben würde als der h mit Frankreich

in den Ruhm der Rückeroberung dieſer beiden Provinzen
Elſaß Lothringen geteilt zu haben Auch ſonſtige

maßgebende Stimmen und die geſamte Ireye in Eng
land ſind für das franzöſiſche Revanche Jdeal begeiſtert
Demgegenüber iſt es intereſſant et uſtellen daß es imJahre 1871 nur ganz wenige eng he Zeitungen gab
die in der deutſchen Einverleibung des heutigen Reichs
landes eine Ungerechtigkeit erblickten Vielmehr wurde
ſozuſagen allgemein unſere Zurücknahme Elſaß
Lothringens ausdrücklich gebilligt und ſpäter war es
gerade die engliſche Preſſe die immer wieder die fran
zöſiſchen Revanchetreibereien in den ſchärfſten Aus
drücken tabelte Noch am 3 März 1913 nannten die
Times die damals n und unerhört heraus

en deutſchfeindliche Stimmung in Frankreich und
en immer lauter und dreiſter werdenden Ruf nach der

Wiedereroberung Elſaß Lothringens bedenkliche Zeichen
einer ebenſo lächerlichen wie gefährlichen und friedens
ſtörenden Anmaßung Frankreichs

Heute iſt das wie ein Blick in die engliſche Preſſe
lehrt anders geworden Die offene Feindſchaft gegen
Deutſchland hat für den Engländer unſer früheres Recht
auf ElſaßLothringen in Unrecht gewandelt die franzö
ſiſchen Revanchewünſche ſind auf einmal Herzenswünſche
der britiſchen Nation geworden Wie das gekommen
iſt Nun England hat wie ſeine Geſchichte zeigt noch
ſtets ſeine Rechtsgrundſätze von Fall zu Fall nach ſeinen
Nützlichkeitsgrundſätzen feſtgelegt was ihm heute nützt
erklärt es als Recht und dasſelbe gilt ihm morgen als
Unrecht wenn es ihm ſchädlich zu ſein ſcheint Vor
46 Jahren ſah es eine Schwächung Frankreichs recht
gern weil es von deſſen Machtſtellung weltpolitiſchen
und wirtſchaftlichen Schaden befürchtete Als nun
Deutſchland politiſch und wirtſchaftlich immer mehr er
ſtarkte ſah England in dieſem Lande einen gefährlichen
Nebenbuhler und Konkurrenten und nun war auf ein
mal alles Unrecht geworden was dieſes Land früher
unter dem Beifall Englands getan Da Frankreich zur
Stunde verblutend zuſammenzubrechen droht und die
Kriegsunluſt in den franzöſiſchen Kampfreihen wie im
Volke ſebr merklich zunimmt alſo für England die Ge
fahr droht der bisher ſo dienſteifrige Bundesgenoſſe
möchte im Kampfe ermatten wird als wirkſame Reizung
die Eroberung Elſaß Lothringens als Siegespreis mit
allen Künſten vorgegaukelt Das muß doch bei der
Nation die ſeit faſt 50 Jahren den Wiederbeſitz der
beiden verlorenen Provinzen als ihren höchſten Wunſch
bekannt hat ziehen das muß ſie doch zu weiteren
Blutopfern hinreißen

England verfolgt mit ſeiner Unterſtützung des fran
zöfiſchen Rufes nach ElſaßLothringen noch andere Ziele
Was Frankreich an ſeiner Oſtgrenze gewinnen will das
und noch mehr hat es ſchon längſt anderwo verloren
England iſt der Herr in Dünkirchen in Calais und in
Boulogne den Aermelkanal kann der Brite als eigenſtes
Seegebiet betvachten franzöſiſche Küſtenſtädte hat er als
eigene Brückenköpfe und zugleich als engliſche Trutzfeſten
in Frankreich ausgebaut er iſt Gebieter in der Norman
die in der Picardie und im Artois bis an die deutſchen
Schützengräben England iſt heute als ſogenannter Ner
bündeter in Frankreich mächtiger als vor 500 Jahren als
ſein feindliches Heer vor Orléans ſtand und König und
Volk Frankreichs an der Rettung des Landes verzweifel
ten Es wird die Franzoſen auch nach Friedensſchluß

r Gefolgſchaft zwingen und will deshaßb den im engli
chen Machtbereich geſchwächten Bundesgenoſſen im

Oſten ſtärken Englands franzöſiſches Vaſallenheer ſoll
wachſen alſo iſt das neue Rekrutierungsgebiet Glſaß
Lothringen mit ſeinem vorzüglichen Mannſchaftserſatz
ihm auch als den Namen nach franzöſiſches Gebiet will
kommen Unſere Feſtungen in Lothringen und im Elſaß
und die Vogeſen kommen zwar dem Scheine nach an
Frankreich in Wirklichkeit wird der Brite über ihre
zukünftige Verwendung unter Ausnutzung alter fran
zöſiſcher Rheingelüſte zu eigenem Nutz nd Frommen
beſtimmen und in dieſem Sinne treuer Erbe der Politik
Ludwigs XIV werden

Dem militäriſchen und politiſchen Vorteile Englands
werden ſo berechnet man in England weiter die wirt
ſchaftlichen entſpre Frankreich wähnt durch den
Beſitz des Erzbeckens und der Saarkohle in Lothringen
der Aſphalt und Kaliwerke ſowie der Erdölquellen im

europäiſchen Kon

dorksmus Wird die heute ſchon gelblofen n
nowerden e ie

Elſaß das erſte Jnduſtrieland des

Geldmänner eines andern belehren Die Bunde
jenſeits des Kawals und des Ozeans we
elſaßlothringiſchen Jnduſtrien um ſo leichter
als ehen von ihrer politiſchen tſtellung und
ihrer Geldkraft die faſt ſprichwörtliche Energieloſigkeit
des franzöſiſchen Unternehmers dem rückſichtsloſen John
Bull und dem geſchäftlich brutalen Bankee ſchon an ſich
keinen Widerſtand bei der Nutznießung des elſaß
lothringiſchen Siegespreiſes wird leiſten können

Die engliſche Zußunftsrechnung hört damit noch nicht
Zu dem unmittelbaren militäriſchen und wirtſchaft

lichen Nutzen den England aus der Wiedergewinnung
Elſaß Lothringens für Frankreich ziehen wird kommt
ein gleicher Nutzen der ihm aus der Schädigung Deutſch
lands erwächſt Deutſchlands Grenze wird ihm offen
ſtehen r den Rheinlanden wie nach Süddeutſchland
von den Metzer und Straßburger Wällen herab kann es
dem gehaßten Gegner drohend gebieten Und ferner
Deutſchlands Eiſeninduſtrie wird durch den Raub des
Diedenhofener Erzbeckens zuſammenbrechen gleichzeitig
auch die deutſche Rüſtungsinduſtrie Durch die Weg
nahme des oberelſäſſiſchen Kalis wird das deutſche Kali
weltmonopol beſeitigt und dieſem Lande die Möglichkeit
genommen mit Hilfe des Monopols ſich günſtige Han
delsverträge zu erzwingenFrankreich iſt dem Jnſelreich untertan Rußland iſt
in Aſien und in Europa in Ohnmacht für abſehbare See
ausgeſchaltet das war das eine eine ſchon erreichte Ziel
des britiſchen Krieges Deutſchland zu Boden zu werfen
und es zu irlandiſieren das iſt das Ziel für das der
Krieg fortgeſetzt werden ſoll Hätte Englands europäiſche
Feſtlandspolitik jemals Größeres erreicht wenn ſeine
Pläne gegen uns gelängen

Von FKawpſfelde in öfdoſt Galizien

Einem Feldpoſtbriefe aus Südoſt Galizien
entnehmen wir folgendesAngenblickſich ſitze ich in einem polniſchen Schloſſe

Auf dem Tiſche eine herrliche orientaliſche Decke der
Fußboden mit ſchweren perſiſchen Teppichen belegt um
mich herum koſtbare Polſtermöbel in einem dieſer
Seſſel ruht mein feldgraues Geſäß Der Beſitzer iſt
ein Großgrundbeſitzer jetzt öſterreichiſcher Oberleut

nant und nur u a en nſpricht iſt zurückgeblieben Vorgeſtern haben in dem
ſelben Zimmer wo ich mich befinde noch ruſſiſche Offi
ziere ein Gelage abgehalten Sie mußten aber ſo eilig
die Flucht ergreifen daß ſie zum Plündern keine Zeit
mehr hatten und nur den Anbau des Hauſes wo ſich
der Salon befand konnten ſprengen laſſen Dort liegen
nun Gemälde Klubſeſſel Klavier alles in tauſend
Stücken durcheinander

Die Erfolge die wir in den letzten zwei Wochen
gehabt haben ſind ungeheuer Aber ich ſchäme mich
nicht zu betonen daß auch unſere Strapazen ins Un
laubliche gingen und Nacht Verfolgung durchſick und dünn dann plötzlich auf große Nachhuten ge

ſtoßen alſo ſofort ins Gefecht den Gegner geworfen
weiter verfolgt durch brennende Dörfer und Täler und

Keine Zeit Gefangene zurückzuführen oder
Tote zu beerdigen Erſtere wurden entwaffnet und den
nachfolgenden Kolonnen entgegengeſchickt So ging es
zehn Tage lang un unterbrochen Schlafen und Eſſen
waren Luxus Die Proviantkolonnen konnten nicht ſo
ſchnell folgen und wo mal gehalten wurde fiel jeder vor
Erſchöpfung um und ſchlief feſt wo er auch lag Ein
mal haben wir zwei Stunden ohne Zelte unter freiem
Himmel bei ſtrömendem Regen feſt geſchnarcht Das
iſt wohl ein Zeichen der größten Müdigkeit Offiziere
ſind während des Reitens eingeſchlafen und vom Pferde
gefallen und immer wieder hieß es aufraffen der Ruſſe
darf nicht zur Beſinnung kommen und ſo artete ſtellen
weiſe ſein Rückzug in planloſe Flucht aus Eine wirk
ſame Aufmunterung war es wenn der ermüdete Ver
ſolger von einer Höhe beobachten konnte wie unſere
Artillerie in die fliehenden Kolonnen ſchoß

Vor einem Dorfe hatten wir ein Gefecht mit einem
ruſſiſchen Radfahrenbatgillon Sie hatten ſchwere Ver
luſte und mußten fliehen Ein Hurra Gebrülle als wir

Hohn

in dem Dorfe etwa 200 Fahrräder erbeuteten Jetzt
ging die Verfolgung mit dem Rad weiter Das war
zum Brüllen Leider mußten wir die Räder am näch
ſten Tage für die Beuteſammelſtelle zurücklaſſen Hier
fanden wir auch gefüllte Proviantämter Da wurde
nicht gegeſſen nein gefreſſen Die Einwohner waren
geflohen und hatten alles Vieh zurückgelaſſen Da
ſprudelte in jedem Kochgeſchirr ein Huhn oder eine
Ente oder eine Gans Dann Ruſſiſch Goulaſch in Hülle
und Fülle dazu neue Kartoffeln aus den Feldern Und
nun wurde geſchlemmt bis zum Befehl Fertig machen

Der größte und gewaltigſte Eindruck den ich erlebte
waren doch der Uebergang über den Seret
und die Erſtürmung der Stadt Koſiyezynce Der
Ruſſe hatte ſämtliche Brücken geſprengt und ſo hieß es
An flachen Stellen einfach durch Bei unſerer Stelle

war der Fluß 60 Meter breit und etwas über 1 Meter
alſo bis zum Bauch r Mit Mann und Maus
Wagen und Pferden wurde durchgewatet ie Spucke
blieb weg in dem kalten Waſſer aber es mußte gehen
und es ging auch 7 weiter marſchiert bis alles
am Leibe wieder getrocknet war

Dann die Eroberung der genannten Stadt Seit
Beginn des Krieges war dieſe in Feindeshand Seit
acht Tagen wußte der Ruſſe daß er dieſen Platz auch
nicht mehr werde halten können Vor der Stadt leiſteten
ſtarke Nachhuten heftigen Widerſtand Jnzwiſchen
ſteckten die abziehenden Truppen die Stadt an allen
Ecken in Brand ſprengten Eiſenbahn und Munitions
lager raubten plünderten und mordeten Frauen und
Kinder Um 3 Uhr nachmittags zogen wir in die Stadt
als Erſte ein Es ſah furchtbar darin aus Die Ein
wohner ſchrien und heulten laut vor Freude
und küßten uns die Hände umklammerten uns wie ihre
Kinder und ließen uns nicht mehr los Was ſie nur
hatten an Eſſen und Trinken brachten ſie geſchleppt
Sie erlebten eine Erlöſung auf Erden ſo hatte der
Ruſſe hier gehauſt Sie hatten oh Greiſe oder Kinder
nicht Worte des Dankes genug

Hier hatten wir weil alle Brücken geſprengt waren
einige Stunden Aufenthalt und nun konnte ich mich
nach neun Tagen das erſte Mal wieder waſchen Alles
wurde mir gebracht Waſſer Seife Handtuch uſw und

ſt uſw Wer alles ha geſehen hat war ch Nler kannermeſſen wie fro I daheim ſein re ter
jeind nicht zu Euch ins Land gekommen iſt habe
is dahin auch wen Schilderung für übertrieben ge

halten aber was ich hier geſchrieben habe habe ich
mit eigenen Augen geſehen Es ſpottet einfach jeder
Beſchreibung Hoffentlich bringt uns dieſer Schlag
endlich dem Frieden näher

Ehrentafel
Pflichttren und unerſchrocken

Am 2 September wurde die 12 Kompagnke des
1 Garde Reſ Reg zur Reſerve des Regiments welches
die MoquetFerme zu halten hatte beſtimmt

Bei ſtrömendem Regen über aufgeweichten Acker wurde
in der Nacht zum 3 September der Vormarſch in die neue
Stellung angetreten Am ſpäten Abend kamen unſere Leute
dort an und legten ſich zum Schlafen in Unterſtänden nieder
Bald graute der neue Morgen und mit ihm erzitterte der
Boden von einem fürchterlichen Trommelfeuer

7 Uhr Alles fertig machen der Engländer ſitzt in
der Ferme So rief der Befehlsempfänger in den Graben
Eiligſt wurde umgeſchnallt Stahlhelm aufgeſtülpt Hand
granaten in der einen das Gewehr in der anderen Hand
ſo ging s hinaus in den tollſten Feuerwirbel Viele Schrap
nells platzten in jeder Sekunde über den Köpfen unſerer
Braven Ein kurzes Stutzen dann ging s tief gebückt jede
Deckung benutzend im Marſch Marſch nach vorn Bald war
der Gefechtsſtand des Regiments erreicht und es wurde nun
zum Gegenſtoß angeſetzt

Der erſte und der dritte Zug wurden zuerſt vorgeſchickt
Träge rann die Zeit dahin Tak tak tak tak ein feind
liches Maſchinengewehr ſtrich mit großer Präziſion den
Grabenrand ab Da ertönte der Ruf Handgranaten nach
vorn Jeder hatte 5 Handgranaten die von Hand zu
Hand nach vorn wanderten Dieſer Vorrat war recht bald
erſchöpft und noch dringender wurde der Ruf nach
Munition

Da machten ſich der Füſilier Oppermann aus Berlin
und der Füſilier Sick aus Stockelsdorf bei Lübeck auf und
ſchleppten aus Granattrichtern und Gräben von Verwundeten
und Toten zurückgelaſſene Handgranaten herbei

Jn dem ſchweren Feuer das gerade auf den hinteren
Linien lag hatten ſie bald mehrere Hundert Granaten zu
ſammengetragen als auch der 2 Zug dem beide angehörten
nach vorn mußte

Ueber Gefallene hinweg an zerſchoſſenen Unterſtänden
vorbei durch einen gänzlich zerſchoſſenen Graben ging s ran
an den Feind Erſt jetzt begann der Feind zu weichen Nun
gab s für die Unſeren kein Halten mehr mit Hurra ſtürmten
ſie vor und wenige Minuten ſpäter war die Ferme und das
umliegende Grabenſyſtem in unſerer Hand dank den vielen
von den beiden Helden unter größter Lebensgefahr zu
ſammengetragenen Handgranaten

Kriegsallerlei
Die Angſt vor dem Ausſterben der franzöſiſchen Raſſe

Dépeche de Toulouſe ſchreibt Nachdem das Land
gerettet iſt muß die franzöſiſche Raſſe gerettet werden
Jhre Verminderung beunruhigt umſomehr als ſchon
vor dem Kriege die Geburtenzahl ſtändig zurückging
Man kann die Ehepaare die keine Kinder haben wollen
nicht zwingen ſolche zu haben da hilft wie die römiſche
Geſchichte zeigt kein Geſetz keine geſellſchaftliche oder
wirtſchaftliche Begünſtigung Zudem tut unſer Wehr
geſetz alles andere als die Bevölkerungsvermehrung zu
fördern Die Frage der Einſtellung von Vätern viel
köpfiger Familien bleibt immer noch ungelöſt Das
übervolle Deutſchland kann ſich die Einberufung aller
leiſten der Väter und ihrer Söhne Frankreich aber
kann das nicht Es gibt Mütter die 5 oder 6 Söhne
unter den Fahnen haben und nun vereinſamt mit ihren
Töchtern zu Hauſe ſitzen Da die männliche Be
völkerung in ſo furchtbarer Weiſe durch den Krieg
vernichtet iſt kann die Tochter wahrſcheinlich über
haupt nicht heiraten Alſo ſind die Familien vom
Ausſterben bedroht und das muß uns Angſt machen

Die armen Milliardäre
tk Dr Mulden ein in den Vereinigten Staaten be

rühmter Nervenarzt der hauptſächlich den a der
Millionäre zu Kunden hat läßt in dieſen Tagen ein
Buch erſcheinen daß warnend ſeine Stimme gegen die
ſchnell fortſchreitende Entartung der amerikaniſchen Ge
ſellſchaft und R erhebt Beſonderes Augenmerk
wendet er den illionären zu Jch kann ſagen
ſchreibt der kluge Arzt fgſt alle Millionäre kommen zu
mir um meine Hilfe in Anſpruch zu nehmen Sie ſind
alle übermüdet blutarm kurzatmig vollſtändig nieder
gebrochen in dem ewigen Kampf um das Geld von dem
ſie nicht genug erhalten können Und es iſt ſchlimm
daß ihre unſchuldigen Kinder unter der Mitwirkung
dieſer den ganzen Organismus ſgrſe berden väterlichen
Narrheit zu leiden haben So ſieht Dr Mulden mit
größter Sorge in die Zukunft ſeiner Heimat da die
ganze Bevölkerung von dem Goldfieber dem Dollar
wahnſinn angeſteckt zu ſein ſcheint
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Taschenfahrplan
Sommer 1817

Neudruck mit allen Aenderungen bis 10 August

mit Fahrpreisanzelger
Pfennigbei unseren Boten zum Preise von 15 zu haben

General Anzeiger
für Halle und die Provinz Sachsen

ist in unseren Geschäftstellen und

non 4 m u 37 x 3tingents zu werden Der engkiſch amerikaniſche Kapi als es weiter ging noch Schokolade Weißbrot Tabak 2800060006060
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